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Rhybuebe-Liedli

Die scheenschti Musig vo der Walt 
— Si goht is iber Guet und Gäld —
Isch, wenn der Rhy duet rusche!
Und het am Dag sy Sach me gschafft,
So zeigt me zobe no sy Kraft 
Und bruucht vor niemerem z’kusche.

Der Rugge bruun, in Arm und Bai 
Mit Muskle grad wie Gwäggistai,
So dien durab mer husche,
E Fischli gumpt, der Waidlig suust,
Mer lache nur, wenn’s andere gruust 
Us Angscht vor kalte Dusche.

In Züri obe «händ’s de See»,
Im Oberland der Firneschnee,
’s isch scheen, mer wann nit musche.
Mir aber hänn der alti Rhy,
Und wann solang drum zfriede sy,
As mer en heere brusche.

Solang am Rhywäg d’Linde blieht,
Solang e Wälle abe zieht,
Wämmer mit niemerem tusche,
Solang ein no der Stachel zwingt 
Und ’s roti Minschter abe winggt 
Und der Rhy, der Rhy duet rusche!

Otto Kleiber.
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